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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet

Bertuch, Friedrich Justin

Rumburg, 1816
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EFEEE

( Didelphis Philander )

Der Faras iſt noch kleiner als das — Seine Laͤnge betraͤgk nicht uͤber 9 Zoll .
Die Länge des Schwanzes aber iſt 13 Zoll . Stirn , Oberlippe , Backen , Kehle , Bruſt
und Bauch find an dieſel. Thieren weißli 5 der 8 als und Räckeni iſt roͤthlich braun . An

den Wurzeln ſtnd die Haare
Wohre

Der Schwanz iſt am Anfange mit Haaren von

roͤthlich brauner Farbe beſetzt ; der ſbtige Theil deſſe lben
iſt ſchppitht und faſt ganz kahl .

Surinam und vermuthlich noch andere Gegenden von Amerika ſind das Vaterland des

Faras . Er hat ſonſt Lebensart ꝛc. mit den uͤbrigen Beutelthieren gemein .

Der a . . . .

( Didelphis Hayopollin )

Der Kayopollin iſt nicht viel groͤßer als eine Ratte . Er hat duͤnne , durchſichtige Ohren ;
einen weißen Bauch , Weiße Schenkel und Fuͤße; die meiſten uͤbrigen Theile des Koͤrpers
ſind aſchgrau , falb und grau gemiſcht . Der Schwanz iſt ebenfalls nur an der Wurzel
behaart und ſehr lang . Das Thier wird in Neuſpanien angetroffen . Es hat keinen Beu⸗
tel . Die Jungen halten ſich , wenn Gefahr da iſt , feſt an der Mutter an , und dieſe klet⸗

tert mit ihnen auf einen Baum .

DSi e at itß . . .
( Didelplis murind . )

Die⸗ Marmoſe hat an Geſtalt des Leibes die meiſte Aehnl ichkeit mit dem Oboſſum . Sie

iſt aber nur 6 oder 7 Zoll lang. Der Schwanz iſt nicht laͤnger und groͤßtenthells mit

hnlichen Schuppen bedeckt wie bey andern Gattungen . Zaͤhne hat dieſes Thier eine große
Menge , nämlich funfzig . Das Weibchen hat zwiſchen den Schenkeln zwey Falten , zwi⸗

ſchen welchen ſich die Junge n , die bey der Geburt nur wie Bohnen groß ſind , an den

Saugwarzen ſehr feſt anhaͤngen; der eigentliche Beutel aber fehlt der Marmoſe. Die War⸗
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